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Tagebuch des dritten Zahres
des Weltkrieges.

Gebrüll'
19.

An der W stfront werden englische Vor¬
stoß' lei Mksstnr« und im Nrtri ».Abschnitt
ob^ewi. s-n ; unsererseits stürmen w'r einen
w' chti ^ n feindlichen Etützpuc kt bei lrTrans-
ley. — An den anderen Fronten nichts von

Dir amerikanische Wafsenhilfe
Von Hauptmann Otto Lehmann.

Die militärische Tätigkeit der Amerikaner
auf französischem Boden konnte die Entente
vor einem Zusammenbruch und vor dem Aus¬
scheiden Rußlands bis zu einem gewissen
Grade mit der ruhigen Haltung dessen an-
sehen. der Zeit hat Mit dem Eintritt des
Waffenstillstandes an der Ostfront und den
sodann folgenden Frtedensverhandlnngen .die
die ja bekanntlich nur ein Aufhören der
Kampfhandlung an der Ostfront zur Folge
hotten , wird die Frage nach ausreichender
amerikanischer Waffenhilfe für unsere Feinde
durchaus brennend Das Kräfteverhältnis
gegenüber den Westmächten hat sich zu un¬
seren Gunsten verschoben, wir sind in der
glücklichen Lage, unseren Feinden eine zah¬
lenmäßige Eleichbeit gegenüber zu stellen.
Erreichten nun Engländer wie Franzosen
schon mit ihrer erdrückenden lleberzahl an
Menschen wenig oder garnichts , so wird ihnen
angesichts der augenblicklichen Lage immer
klarer , daß sie den vermehrten deutschen Be¬
ständen, die ihre ganze Kraft auf den west¬
lichen Kriegsschauplatz konzentrieren , in kei¬
ner Weise gewachsen sind. Es gibt also nur
einen Ausgleich der Kräfte , bester einen Wie-
dcrausgleich zu Gunsten der Entente , und
das ist der durch die amerikanische Waffen.
Hilfe

Das Anwachsen des Vierverbandes zu
einem Viclverbande , das Euchen nach Hilfs-
vclkern in allen Farben und Schattierungen,
zulebt der Eintritt Amerikas in den Krieg,
ist das beredeste Zeichen der militärisck'-
Schwäche der Entente . Man hat sich eben
von Ansang an militärisch gänzlich verrechnst
und sucht nun die Rechnung anszualeichen,
Amerika sollte mit einem Schlage den gro¬
ßen Ausgleich darstellen Leider sind r"-
die deutschen Il -Boote da. wegen deren Wirk¬
samkeit Amerika angeblich in den Krieg zog.
die eine außerordentlich wirksame Täliakd'
entwi ^eln und die amerikanische Hilfe zum
unerküllten Traume machen. Die täalrchen
Aschüste unserer llnterwallcrstreitkräfte sind
d?e imAuaenl ' kick besten und misitärisch werr.
vollsten Ersesge , Armee und Marine reichen
sich offensichtlich die Hand zum geminsamen
Kampfe und sind auf den« besten Wege zum
Siege

Die ganze Frage des Eingreifens größerer
amerikanischer Truuvenmasten auf dem fran¬
zösischen Kontinent ist eine Frage des Schiff«-
raumes für unsere Feinde . Sie baben den
immensen Schifsranm einfach nicht, der er¬
forderlich ist. um derartjo -' Truvpenmcngsn
einmal nach Europa zu befördern » dann '
sie dauernd mit allem Nötigen zu versorgen.
Erst in zweiter Linie ist das .Herüberwerfen
der amerranifchen Webrkraft in den Eigan»
trnkamvf der europäischen Mächte eine in¬
terne Frage - der misitärischen Ausbildung.
Arbeitet in der Schiffsraumfrage die Zeit
für uns , so arbeitet dieselbe Zeit bei der
Frage der AlisbildungsinöaNchkeiten eines
neugefchaffenen Volksheeres für unfercFeinde
Tiefer Zeiteriola für unsere Feinde wird
aber wieder durch die Schiffsraumnot , die sich
ja fchliek-iich von Monat zu Monat steigert,
ausgeglichen. Man kann schon heute saaen,
daß die amerikanischen Heere sicher zu spät
kommen werden . Ein kleiner Teil der ame¬
rikanischen Truppen steht schon im Westen,
viel sind cs nicht, sie werden sich aber laufend

vermehren , denn d>-n lrähenden ll -Bovten
entgeht auch manches, daß läßt sich nicht än¬
dern . Di « Zahlen , die augenblicklich in der
deutschen Preffe aus neutralen Schätzungen
auftauchen , erscheinen nur reichlich hoch ge¬
griffen , man spricht von 600 000 Mann.

Aber wir wollen annehmen , daß es den Ame¬
rikanern gelungen ist. noch und nach eine
solche Truppenmackit herüberzubringen , dann
wollen diese 600 000 Mann auch versorgt sein,
sonst können sie nicht kämpfen. Eine Armee
von bloß 200 000 Mann braucht für hren
Nachschub dauernd 600 000 Bruttoregister¬
tonnen , drc dreifache Zahl , die also als in
Frankreich befindlich angenommen wird , be¬
nötigte daher dauernd das dreifache, was
immerhin die Kleinigkeit von einer Million
800 000 Bruttoregistertonnen ausmachen
würde , ohne daß neue Truppentransporte,
wozu ch nicht dir laufenden Ergänzungs-
mannschastkn der 600 000 Mann rechne, ver¬
schifft werden können, denn die würden ja
erneut an dem Schifssraumbestand der En-
tene nagen . Die Größe es Problems der
amerikanischen Wafsenhilfe zeigt stch ganz
klar an Zahlen , vergleicht man diese Zahlen
mit den täglichen Versenkungen, dann muß
man sich selbst sagen, das wir eine amerika¬
nische Sturmflut zähnefletschender Paukers
nicht zu fürchicn haben . Sie ist kein Aus¬
gleich der Kräfte , weil sie tropfenweise über
das große Wasier kommt. Die Erweiterung
des Sperrgebietes har natürlich den Verkehr
zwischen Amerika und dem europäischen Fcst-
lande werter wesentlich verschlechtert. Sie
wird ' aber gerade wirklich wirksam, wenn die
Entscheidung der Waisen vor der Tür steht.

Am 1 April 1918 wild der „große Wilson"
eine Armee von 300 000 Mann besitzen, die
auf eine dreijährige Dienstzeit zurückblicken
kann Weitere 900 000 Mann haben zur glei¬
chen Zeit als Nationalgarde eine fechsmonat.
liche Ausbildung und militärische Schulung
hinter sich Vermischt man diese beiden , so
mag die Zahl von 600 000 herauskommen und
eine einigermaßen kampffähige Truppe ab¬
geben, die aber unserem in jeder Beziehung
durchgebildeten und auf höchster Stufe solda-
tischer Fähigleiten stehenden deutschen Volks¬
heer mit einem ausgezeichneten Bestand be¬
ster Fübrer nicht ebenbürtig anzusehen ist.
Hinter diesen 6"0 000 Mann stehen weitere
700 000 Mann Natronalarmce mit ebenfalls
sechsmonatlicher Ausbildung als Nachschub

und Ersatz. M »n überschätze aber in Deutsch¬
land nicht die sechsmonatliche Ausbildung

und laste sich mit der bekannten Rage du
nombre scheuchen. Ein Volk wie die Ameri¬
kaner, die den Begriff Soldat erst vor knapp
einem Jahre in der Ferne als ungewistes
Etwas schimmern sahen und ihn dann ganz
langsam am eigenen Leibe spürten , das sind
nach sechs Monaten keine vollwertigen Sol¬
daten , die werden stch im Gegenteil höllisch
umsehen, wenn sie das erste Mal die Kanonen
schießen und die Kugeln pfeifen hören.

Wir stehen unbestritten vor einer großen
Waffenemscheidung, vor dem kritischen Mo¬
ment für untere Feinde in dem die Waffen
über Krieg - und Friedenswiinsche auf beiden
Seiten entscheiden sollen Es fei den braven
Verfechtern Wilfon 'scher Freiheitsideale ohne
Weiteres zugegeben, daß sie da sind, auf eine
Hand voll Feinde mehr oder weniger bei der
Schlußabrechnung kommt es weiß Gott vi^
an . aber eins wird ihnen in seder Bezie¬
hung bestritten , daß sie durch ihre Anwesen¬
heit so viel posttlve und gleichwertige Kampf¬
kraft in die Wagschale der Entscheidung zu
werfen in der Lage sind, daß diese Entschei¬
dung wesentlich beinflußt wird . Ihre An¬
wesenheit in Frankreich macht uns Deutsche
nicht bange, auch wenn Wilson alles zusam¬
mengerafft hat . was nur einigermaßen schie¬
ßen oder marschieren kann, als Soldat zu
gelten in der Lage ist, unsere U-Boote wer-
den schon dafür sorgen, daß einmal die Nach
schiibe sparsam fließen und daß die amerika¬
nischen Bäume in Frankreich nicht in den
Himmel wachsen.

Goldene Hochzeit
am Mnchener Hof.

München. 18. Febr . (TU.) Heute Nach¬
mittag 3 Uhr fand in der Kgl . Residenz dte
seierliche Landeshnldigung für das Königs¬
paar zu desten 50)ährigen Ehejubiläum statt.
Mit dem Königspaar waren die sämtlichen in
München anwesenden Fürstlichkeiten, darun¬
ter die Mitglieder des Königshauses , erschie¬
nen . Der Kronprinz Rupprecht und Prinz
Leopold von Bayern waren aus dem Felde
herbeigeeilt . Die Vertreter des bayerischen
Volkes aus allen seinen Ständen und Schich¬
ten warenn durch Abordnungen erschienen.
Auch Vertretungen bayerischer und anßer-
ayerischcr Truppenteile aus dem Felde waren
im Festsaale obgestellt. Der Präsident der
Kammer der Reichsräte , Fürst Fugger von
Glött richtete eine Ansprache an das Königs¬
paar . worin er im Namen des Landes für dis
Verdienste dankte, welche sich das Königspaar
um die Wohlfahrt des Landes erworben
habe , und dem Wunsche Ausdruck gab, daß
die harte Prüfungszeit des Krieges bald von
uns genommen werde, und das Vaterland mit
dem Königspaar nach siegreich durchgeführ¬
tem Kampfe sich der Segnungen eines gesicher¬
ten Friedens erfreuen könne. Nachdem dte
Klänge der Nationalhymne rerraufcht waren,
antworteie der König mit einem herzlichen
Dank für die Huldigung als einem Beweis,
daß das Wort Treue um Treue in guten und
ernsten Tagen in Bayernlande feine Geltung
bewahrt habe Der König nahm mit Dank
die Spende des Landes entgegen und verlüa - '
dete. daß hiervon sin Betrag von 5 Millionen
Mark verwendet werde für die Stiftung der
Fürsorge für Säuglinge , Kleinkinder - und
kinderreiche Familien . Weitere 3 Millionen
Mark sollen den Jnbabcrn der goldenen und
silbernen Militärverdicnflmedaille einen
Ehrensold sichern Aus seinem eignen Ver¬
mögen errichtete der König mit einer halben
Million Mark eine Stiftung , um bedürftigen
Landcskrndern , namentlich Kriegsteilneh¬
mern den Erntritt in den Ehestand und dte
Degriindung eines Haushaltes zu erleichtern
Endlich wurden eine Million zwerhundert-
tansend Mark aus Siiftungsmitteln über¬
wiesen als Grundstock für die Errichtung
eines vornehmen Ansstevungrgcdäudcs für
Kunst und Kunst-Gewerbe in München. Der
Könrg schloß: Mögen von allen Liebeswerken
üpvige Früchte reifen zum Wähle des Vater¬
landes . mögen dem treuen Rayernvolke nach
den schweren Heimsuchungen der Kriegsjob
bald die Segnungen eines gesicherten Friedens
erblühen

München. 18. Febr . (WB .) Erzherzog
Friedrich und Gemchlin sind heute zur gol¬
denen Hochzeirsfeier des Königspaares in
München erngetroffen.

Anläßlich feiner Hochzeit hat der König
durch einen allgemeinen Gnadenerlaß alle
Verweise und Geldstcafen bis 150 Mark ein¬
schließlich. Hakt, Festungshaft und Gefängnis¬
strafen bis zu einem Monat , sowie die rück¬
ständigen Kosten erlaßen . Daneben sind tn
umfangreichem Maße noch Ernzelbegnndig-
ungen , insbesondere solcher Personen erfolgt,
die längere Freiheitsstrafen teilweise verbüßt
hallen

München. 19. Febr . Der Kaiser  wird
beute zu den Feierlichkeiten erwartet.

Die gestrigen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 18. Febr . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An vielen Stellen der Front lebte am
Abend der Artillericlampf auf . Die Jnfan-
terietätiglkeit blieb auf Erkundungsgefechte
beschränkt^

Bei klarem Frostwetter waren die Flie¬
ger am Tage und in der Nacht sehr tätig.

Militärische Anlagen hinter der feind¬
lichen Front wurden in großem Umfange mit
Bomben belegt . Ein Flugzeug griff London
an.

In den beiden letzen Tagen wurden im
Lustkampf und von der Erde aus 16 feindlich-
Flugzeuge und 2 Fesielballone abgefchossen.

Don den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues

Der Erste Eeneralquartiermeister

Berlin , 18. Febr . (WB . Amtlich.) Abends.
Südlich von Tahure entwickelten sich ört¬

liche Kämpfe.
An der groß-russischen Front haben heute

12 Uhr mittags die Feindseligkeiten begon¬
nen . Im Vormarsch auf Dünaburg ist die
Düna kampflos erreicht.

Von der Ukraine zu ihrem schweren Kampf
gegen die Eroß -Nussen zu Hilfe gerufen,
haben unsere Truppen den Vormarsch au»
Richtung Kowel angetrcten.

Der kerkrira.
Der Torpedobootvorstotz

in den Kanal.
Berlin . 18. Febr . (WB . Amtlich.) Zur

englischen Nachricht, ein deutsches U-Boot
habe am 16 Febr . morgens 12.10 Uhr Dover
beschossen, ist auf Grund der inzwischen ein-
gcgangenen genaueren Meldungen unserer
Streitkräfte über ihren Vorstoß in den Kanal
zu bemerken, daß die erfolgreiche Beschießung
durch Torpedoboote und nicht durch em U- ,
Boot ausgeführt wurde . Die Küstenbattenen
von Dover haben das Feuer unserer See-
streitkräste ohne Erfolg erwidert.

Neue Versenkungen.
Berlin . 18. Febr . (WB . Amtlich.) Eines

unserer U-Booie hat im Sperrgebiet an der
englische» Westküste fünf Dampfer mit rund

23 500 Bruttoregistertonnen
vernichtet , darunter einen großen englischen
Pasjagierdampfcr von etwa 13 000 Vrt . Die
übrigen vier Dampfer waren sämtlich tief
beladen

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Wirrrii in Rußland.
Berlin . 19 Febr . Im „Berl . LokalanzT

schildert ein Mitglied der deutschen Kommis¬
sion. die sechs Wochen lang in der russischen
Hauptstadt an der Arbeit war . um eine Ver¬
ständigung über eine bestimmteAnzahlFrngen
mit der boljchewistisckien Regierung zu er¬
zielen , seine Erlebnisse in Pelersburg . Ci
sagt u. a .: Die Unsicherheit nicht allein

außerhalb , sondern a»ch innerhalb der Häuser
nahm von Tag zu Tag zu. Das Erscheine»
bewaffneter Bannden in Privatwohnongen
zählt nicht zu den EeUer.heiten . Man sehnt
Ordnung und Ruhe herbei . Die roten Gar
disten retruiieren aus arberts - und licht
scheuem Gesindel Sie erhalten 30 Rübe
täglich und haben nichts zu tun . Sie laufen
mit ihrem schäbigen Zivil angezogen, mii
dem Gewehr über der Schulter umher, et
klägliches Symbol russischer staatlicher Au
toriiät

Petersburg . 18. Febr . (WB f Meldung der
Petersburger Telegrapyen -Agentur . Der
Kampf bei Kiew war erbittert . Kiew ist
endgilitg von den revolutionären Streit-
Kräften genommen worden.

Das Kommissariat für die Ausrüstungen
richtete eine Abteilung für den Austausch von
Waren ein , um dem Lande Jndustreierzeug-
nisse zum festgesetzten Preise im Austausch
gegen Getreide und Lebensmittel zu liefern.

Der „Berl . Lokalanzeiger " berichtet aus
dem Haag : Aus Petersburg wird gemeldet:
Die Raubtaten und Verbrechen nehmen täg¬
lich zu. In Moskau wurden die Kirchen-
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schätz« des Patriarchen , die in Gold gebun
denen Meßbücher, Monstranzen und andere

Juwelenbefetze goldene Kirchengeräte im
Goldgewicht von 400 Pfund und in einem
Werte von über 30 Millionen Rubeln ge¬
raubt.

Vertagung der Demobilisierung.
Basel 17. Fedr . Morning Post meldet aus

Petersburg : Der Kongreß der Soviel beschloß
die vorläufige Vertagung der allgemeinen
Demobilisation.
Der Waffenstillstandsvertrag.

Berlin . 18. Febr . (TU .) Der gestrige Her-
resbericht hat festgestellt, daß heute 12 Uhr
mittags der Waffenstillstand an der nord
russischen Front als beendet gilt . Wie di«
«Voss. Ztg " hört , ist die russische Regierune
mit der Art der Kündigung nicht einver
standen . Cie steht vielmehr auf dem Stande
punkt , daß der Waffenstillstand den früher
getroffenen Vereinbarungen gemäß mit 7
tägiger Frist ausdrücklich gekündigt werde
müßte . Tie deutsche Heeresleitung dagege:
ist der Meinung , daß der WaffenstiMar-
durch das Scheitern der Friedensverhand
lungen automatisch gekündigt worden ist.da er
ja nur zu dem Zweck abgeschloffen worde
einen Fliedensschluß herbeizuführen . Ar
deutscher Seite wird der letzte Sitzungstac
von Brest -Lltcwsk, der 11. Febr . als Tag de
Kündigung und der heutige Tag als Tcrmi
für den Ablauf des Waffenstillstandes cmgr
sehen

Frankreich.
Berlin . 18 Febr (Priv .-Tel .) Das „Ber*

Tagebl ." meldet von der Schweizer Grenze
..Figaro '' meldet : Die Untersuchung gege-
Taillaux ist o.l geschloffen. Das Militärgerich
des Sei ne.Departements hat sich für zuständO
erklärt . Die Verhandlungen sollen in der
ersten Woche des März keginnen.

Paris . 18. Febr . >WV .) Senator Tharles
Hnmbert ist heute früh auf seinem Schlöffe
im Departement Talvades , wo er vorgesterr
angekommen war , verhaftet worden.

Mottl).
Amsterdam, 18. Febr . (TU .) Der englische

Zeitungskönig Northcliffe hat die ihm ange¬
botene Stellung eines Leiters der Propa-

RmnSnie».
Die Friedensverhandlungen.

Berlin,  18 . Febr (Priv .-Tel .) Wie wir
hören , haben die Verhandlungen mit Rumä¬
nien über den Friedensschluß noch nicht de-
gönnen. Ee ist wahrscheinlich, daß sie am
22. Febr . beginnen werden .Alsdann dürste
sich Staatssekretär Dr . v. Kühlmann nach
Focsani begeen, um die Verhandlungen zu
leiten.

vermischte
pvlitische Milleilunqen.

Dr . Kamps. Ueber den Gesundheitszustand
des Reichstagspräsidenten Dr . Kämpf sind un.
günstige Nachrichten verbreitet worden . Dem¬
gegenüber stellt die „Freisinnige Zeitung"
fest, daß sich das Befinden des Präsidenten
wesentlick gebeffert hat und das Exzellenz
Kampf hofft, schon Ende der Woche seine Ge¬
schäfte wieder übernehmen zu können.

Polkskund für Freiheit und Vaterland.
Der Reichskanzler Graf Hertlinq empfing
heute den Vorsitzenden des Volksbundes für
Freiheit und Vaterland , Prof . Dr . E . Francke
um den Bericht über die Entstehung , die Auf¬
gaben und die Tätigkeit des Volksbundes ent-
geocnzunehmen Graf Hertlina hat diesen
Bericht mit Inntereffe zur Kenntnis ge¬
nommen.

S >L

S Sladtvilchrichten.

Aus der Sitzung der
Stadtverordneten.

Den Sitzungssaal schmückt das von Herrn
Kunstmaler Earl Küpper  gemalte und ge¬
stiftete Kaiserbild . Es ist an der Stirnseite
des Saales angebracht und zeigt sich als ein
herrliches tadellos getroffenes Portrait S .M

Stadtv .-Vorst . Dr . Rüdiger  eröffnet
kurz nach 6 Uhr die Sitzung . Anwesend sind

! alle Mitglieder des Magistrats und 20 Stadt¬
verordnete.

Vor Eintritt in die Tagesordnung lenkt
er den Blick auf das Kaiserbild , für das dem
Künstler der Dank der Versammlung bereits

ganda in feindlichen Ländern angenommen ! ausgesprochen wurde . Er bittet den Magistrat,
Einem Reutervertreter erklärte er, seine Auf
gäbe werde es fein, unter den Völkern der
entralmächte und ihren Verbündeten genaue
Wiedergaen wichtiger Reden u. Erklärungen
über die Kriegsziele und anders Dinge zu
verbreiten . Er hoffe, dadurch die Kriegs
dauer beträchtlich verkürzen zu können.

Die Versailler Konferenz.
Wie dem „Verl . Tageblatt " von de

Schweizer Grenze berichtet wird , meldet die
„Victoire ", daß die vom Präsidenten Wilson
vorgeschlagene gemeinsame Alliiertenkonse-
renz zur Feststellung der gemeinsamen Frie¬
densbedingungen am 21. März in Dersail-
les stattfinden wird.

Zürich, 17. Febr . (TU .) Secolo meldet aus
Paris die bevorstehende Berufung der dies¬
jährigen englischen und französischen Ober-
bcfehlshaber Haig Und Petain in den Ver¬
sailler Obersten Kriegsrat.

den Dank nochmals zum Ausdruck zu bringen.
Punkt 1. Dankschreiben Seiner Majestät

des Kaisers und Ihrer Majestät der Kaiserin,
anläßlich der durch den Friedensschluß mir
der Ukraine dargebrachten Glückwünsche na¬
mens der Stadt.

Stadtv -Vorst. Dr . Rüdiger  verliest die
Schreiben:

Herrn Oberbürgermeister Lübke
Bad Hombnrg v. d. H.

Ich habe di« Mir von Ihnen namens
der Sadt Bad Homburg v. d. H. anläßlich
des Friedensschluffes mit der Ukraine dar¬
gebrachten freundlichen Glückwünsche mir
besonderer Freude entgegengenommen und
spreche Ihnen meinem - wärmsten Dank aus.
Gott gebe, daß dieser Friede der gute An¬
fang für recht baldiges Kriegsende ist.

Wilhelm l.
An den Oberbürgermeister und den Stadt-
verordnetenvorsteher der Stadt Homburg.

Homburg , den 1V. Februar 1918.
Für die mir aus Anlaß des Friedens-

abschluffes mit der Ukraine dargebrachen
freundlichen Glückwünsche und gleichzeitig
übersandten herrlichen Blumen sage ich
Ihnen , den Vertretern der Stadt Hom¬
burg . herzlichen Dank. Möge dem deutschen
Vaterland « und mit ihm der Stadt Hom-
bürg , welche mir in dieser schweren Zeit

besonder« lieb und wert geworden ist, ein
baldiger allgemeiner und gesegneter Friede

zuteil werden , auf daß Stadt und Gemein¬
wesen emporblühen mögen.

Da » walte Gott.
August» Viktoria I. R.

Stv .-V Dr . Rüdiger : Die Schreiben stellen
historische Dokumente dar , sie zeigen aber auch
das große Jntereffe welches die Majestäten
an unserer Stadt nehmen. Andererseits dür¬
fen auch wir sagen, daß die Ehrfurcht uns
die Liebe, dre Homburg zu unserem Kaiser¬
paar fühlt , von keiner Stadt im deutschen
Reich Lbertrcsfen wird.

Stadtv Becker dankt Herrn Oberbürger¬
meister Lübke  für die schöne Feier im
Schloß, die er so kurzerhand vorbereitete und
gut durchführte . Er hofft , daß der baldige
allgemeine Friede uns eine noch schönere
'Feier unter noch größerer Beteiligung der
Bürgerschaft begeben läßt.

Punkt 2 und 3. Kroditergänzung für
Heizmaterial . Für das Rathaus werden zur
Beschaffung von Brennstoffen 1000 Jl;  für
das Vezirlsvorsteberhüro in Kirdorf 500 Ji

gemäß denMagistratsanträgon nachbewil¬
ligt

Punkt 4. Revision der Iahresrechnung
1918. Auf den Beschluß der Stadtverordne¬
tenversammlung , die Revision (wir würden
„Prüfung " sagen. D Schriftltg .) durch den
Revisor , Herrn 1 Etad 'tsekretär Reiß  vor»
nehmen zu taffen, teilt der Magistrat mit,
die Ausführung fe'. unmöglich.

Oberbüigermeister Lübke  erläutert die
Mitteilung , Tie Reniffon fei eine ungeheure
Aufgabe , die viel Zeit erfordere . Der I .Stadt-
fekretär Reiß habe eine so große Arbeitslast
zu bewältigen , daß er in den Dienststunden
nickt dazu komme, diese Arbeit mit zu erledi¬
gen. die freie Zeit genüge für so umfassende
Rechnungen aber auch nicht. Einen anderen
Revisor zu bestellen sei nicht angängig , denn
man müffe einen fach- und . ortskundigen
Mann dazu haben , der die Vcrhältniffe kenne
und der finde sich nicht. Schweren Herzens
aber notgedrungen habe der 'Magistrat dahe .
auf die Revision verzichtet.

Stadtv . Rübsamen  gibt zu erwägen
ob die laufenden Arbeiten des Herrn Reiß
nicht von einem anderen Beamten Lbernom-
men werden könnte, und er doch zur Revision
käme, doch crkärt dies Oberbürgermeiste-
Lübke  für unmöglich.

Punkt 5. Gesuch der städtischen Arbeiter
um weitere Lohnerhähuntg . Der Magistrat
beschloß für die Dauer des Krieges 8 Pfg.
pro Stunde aufznbeffern.

Stadtv Schlcttner  wundert sich über
die Geringfügigkeit der Zulage . Die Bauver-
waltung bube schon vor Wochen 10 Pfg . zuge-
legt , und er hält ein Zuschlag von 10 Pfg.
für alle Arbeiter als angemessen. Bei 8 Pfg.

1». Wck»»-»? IN S
Zulage würden die Arbeiter bald wiederum
Erhöhung einkommen, zumal alle Betriebe i„
der Nachbarschaft schon längst 10 Pfg . me!
bezahlen

Stadtv . W e h r h e i m schließt sich dem az
und will die Erhöhung non 10 Pfg . rückwi,,
kend ab 1. Januar genehmigen.

Oberbürgermeist 'r Lübke  gib den Stand¬
punkt des Magistrats bekannt und weist nach,
daß die Löhne im Krieg um 50 v. H. aufg^
beffert wurden Die Zulage soll nicht a
1. Januar , sondcrn von der nächsten Lohn.
Zahlung an in Krall treten.

Stadtv . Dippel  hält 8 Pfg . ebenfalls fttt
zu wenig und will Rückwirkung ab 1. Jan.

Stadtv . Behle  rechnet aus . daß der
Durchschnitt des Lohnes früher 50 Pfg . pro
Stunde war , heute aber bei einem Arbeiter
mit einer vierköpfigen Familie einfchl. der
Teuerungszulagen 71 Pfg . beträgt , also 7.1y
Mark pro Tag . Das müßte genügen.

Rach weiteren Ausführungen der Stadt ».
Schlottner  und W e h r h e i m wird der
Antrag Schloitnrr:  für die Dauer de,
Krieges ab 1. Januar d I . eine Lohner¬
höhung non 16 Pfg pro Stunde eintreten zu
lassen angenommen.

Punkt 8. Ausschreibung der Stadtbaurats,
stelle. Zum Magistratsbefchluß , die Stelle
auszuschreiben, erklärt Oberbürgermeister
Lübke.  man habe zuerst davon abgesehen,
die Stelle zu besetzen, glaube aber jetzt im
Hinblick auf die großen Aufgaben nach dem
Krieg rechtzeitig eine Kraft bestellen zu sollen,
«--? dieBoreieilungen tnfft .Er erinnert an di«
Ansiedelung und an die Klärbeckenanlage,
die nach dem Krieg als erste wichtige Arbei¬
ten betrieben werden muffen. Ein Gehalt
solle im Ausschreibcn nicht genannt sein, man
müffe eine hervorragende Kraft gewinnen
und könne dabei , da es sich um Großes dreht,
auf das Geld nicht sehen. Man werde prüfen,
welche Anforderungen etwaige Bewerber
stellen und ob sie diese stellen können. Tüchtige
Leute , die nicht mehr kriegssähig sind, fän¬
den sich vielleicht.

Die Stadtv Dippel und Schlottner
sind gegen das Ausschreiben. Die Sache habe
Zeit führt ersterer aus , die vorhandenen
Stellen ' önnen die Arbeiten des Stadtban¬
rats mit übernehmen Letzterer finder auch
keinen triftigen Grund für die Anstellung
eines Stadbaurats in dieser Zeit . Rach dem
Krieg würden zu prüfende Baugesuche kaum
in den ersten Jahren vcrliegen , da das Bauen
noch zu teuer sei. auch mit der Ansiedelung
würde cs nicht so rasch gehen. Die Tätigkeit
des Banrates werde kleiner , da mit Jnkraft-
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treten des Vertrages mit der „Aktien -Eesell- hz^
lchaft Bad Homburg " diese für das Kurhaus,
die Ouellen ufw. zu sorgen habe.

Nachdem Oberbürgermeister Lübke  und
Stadtv Dippel  nochmals zur Sache ge¬
sprochen. wird ein Antrag Dippel  auf
Ueberweisung der Vorlage zur Vorberatung
an die Vereinigten Ausschüsse angeirommen.

Punkt 7 Aufhebung der Eingemein¬
dungs -Deputation und Umwandlung der
Kur - und Badeverwaltnng in eine Kur-
Deputation.

Oberl ürgermeister Lübke  gibt folgende
Ausschlüsse Dre Eingemeindungs -Deputation
hat rrachdem alle Fragen über die Ernge-
meindung Kcrdorfs erledigt sind, nichts mehr
zu tu»
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.Tod Ahoi!
Mn Roman vom Bovenfee

M) von Zdnko von Kraft.
Cs dauerte keine vierundzwanzig Stun¬

de». und durch Meersburg lief es straßauf,
straßab , daß auch der Uebcrlinger Freiherr
unter die Kriegsfreiwilligen gehen wolle.
Mit schneller Berertwiigkeit flocht ihm die
gedankenlose Teilnahme seiner Mitbürger
Lorbeerlränze der Bewunderung . Der hoch-
angesehene Freiherr , dem erst vor einerWoche
das Unglück eure scl merzliche Gloriole aufge¬
setzt hatte , wuchs zu einer nachstreocnswür-
digcn Heldenfrgur empor Wo immer er ging,
flogen gefchäfrge Mützen von den Köpfen, er
war etn rrltcrlicher Mann geworden und
wußte kaum wie.

Und doch — wie anders war feine ver-
weg,-ne Kampfbereitschaft , gegen Potter --

wortarme Selbstverständlichkeit . Voll öster¬
reichischem Frohmut wollte er noch am selben
Abend nachJnnsb ruck weiter fahren , um recht¬
zeitig seinen Truppenkörpcr zu erreichen. Als
er Hermann auf denr Landungssteg erblickte,
während der Dampfer schon anzulegen br-
gann , überglänzte sein Gesicht die herzlichste
Freudigkeit.

„Cie noch einmal zu sehen", rief er mir
wohlklingender Männerfreundschaft , „war
mein einziger Wunsch Gottlob , daß er nicht
vergebene blrcb !" Er zeigte mit glückseligem
Lächeln auf Sophie . „Meine gnädige Frarr.
Herr Hart ! . in wenigen Stunden . Und
morgen um diese Zeit schon Kaiserschütze."

Es klang so schön, wie er dos sage.
„Gottlob , Potter . daß wir uns so Wieder¬

sehen!" war Hermann « Antwort . „Alles Ab.

hals uns beim Kragen , daß wir wieder
rechtschaffen atmen können!"

Er reckte sich in die Höhe und streckte die
Fäuste von sich. DieSchisfsglccke läutete un¬
geduldig.

„Glück auf den Weg, Potter ! Der Henker
weiß, wo wir uns Wiedersehen. Ich geh nach
Kiel hinauf . Auf jede» Fall denken Cie an
unseren Bodensee und an diese Sommertage.
— Glück ahoi !"

Ein Winken und Kopfnicken, flatternde
Tücher und rufende Abschiedblicke und das
Schiff fuhr gegen Fricdrrchshafen weiter.

Lange sah ihm Hermann nach. Er kehrte
sich erst ab . als schon die letzten Begleiter ge¬
gangen waren . Und da gewahrte er den
Uebcrlinger Freiherrn hart hinter sich an
einen Flaggenmast gelehnt . Als sich die Hei¬
den Männer in die Augen sahen, vergaßen
sie aller Worte . Wie Gestorbene, die sich in
einem andern Leben wicderfindcn , so be¬

gegneten sie einander in dieser neuen Welt
Einer horte beinahe , was der ander « ver¬
schwieg. Und so schlendcrten sie ern paa-
Gaffen nebeneinander ( er und sprachen Rich¬
tigkeiten , weil sie so viel unendlich Größeres
unterdrücken mußten.

Je näher sie dem verlorenen Friedhof am
Hügel oben kamen, desto zerstreuter wurden
des Freiherrn Wirte . Von einem ganzen
Leben angcfüllt , lasteten feine Vlicke auf den
ernsten Zugen feine« Begleiters . Wünschend
und widerstrebend , hastend und zögernd
strebte er dem Friedhof zu.

Vor der Psorr : blieb Hermann stehen
„Nicht hinein !" sagte er, indem er Ver¬

läufers Arm ergriff , der schon dir Hand au>
die Klinke gelegt hatte . „Uns ruft da«
Leben!

gestorbene und Welkende ist weggefegt. Nun j Der Freiherr wurde ungestüm und fahrig

Das Leben '.' - - Ja '? ! — Aber auch da¬
rinnen , Herr Hart , ist ein Stück davon . Ver
wehren Sie es mir nicht. Ich möchte sprechen
mit Ihnen da drin — Viel ' "

Hermann schaute befremdet in Edmunds
zeranälte Gesicht Welche Bangigkeit mußte
in diesem zuckeckden Geiste wohnen?

Ohne Widerspruch überschritt er die
Schwelle.

„Sie werden mich ruhig anhören , Her»
Hart , nicht wahr ? Ganz ruhig ? Ich habe
Ihnen etwas zu sagen, was niemand ander ?,
airgeht , als uns zwei "

Immer seltsamer schepperten seine Worte.
Er ouälte sie hervor , als wäre er mit einem,
male heiser geworden . Dann blieb er mit kin.
derhaftcr Hrljlcsigkerr vor dem letzten Grabe
stehen. Es war noch frisch. Kein Stein lag
darauf , lei » Kreuz schmückte es. Rur Blu¬
men begruben Blumen , Kränze Kränze.

„Wiffen Sre , Herr Hart , wer hier begra
ben liegt ?"

Hermann fab seinen Begleiter mit schwei¬
gender Frage an . War sollte diese seltsame
Wendung ? Wer anders als Agnes konnte
hier begraben fein?

„Ich . . Sie . . etwas Würgendes saß
in Edmunde Kehle. Sein Gesicht war rot wir
angenhwollen „Sre werden mich am End
für verrückt halten Ich begreife das . Be¬
greife es garn gut . Ich halte mich manchmal
selbst dafür ." Er fuhr sich über die Stirn , die

! vom Schweiße überrvnnen war . Dann ver
suchte er ein mattes Lächeln und zwang fick
zu einer leichten, tändelnden Sprechweise
„Sie muffen mir mern.' kleine Narrheit zv
gute hallen . Ich bin ein wenig aus de
Fasson geraten . Begrerflich. Wenn Sie « ol
len. können wir auch wieder gehen."

Mit einem verständnislosen Kopfschüttelv
blickte rhn sein Begleiter an

„Sie wollten sprechen mit mir ?"
rcnü fuhr er mit der Hand durch die Luft , al:
verscheuchte er einen Schmarrn von Mücken

„Recht, recht! Aber der Friedhof will nicht,
Gräber wollen nicht aufgewühlt sein. —
Richtwahr ?"

So schnell, daß ihm Hermann kaum zr
folgen vermochte, strebte er dem Ausgang zu
Vor demTor blieb er erschöpft und aufatmen
stehen Nun hatte er sich wieder in fctrGewalt.

„3 * bitte Sie herzlich um Verzeihun-
Herr Hart Es mar ein dummer Gedanke vor
mrr . Geschmacklos, ich sag' cs ' ja . Aber Ci?
wiffen: ich habe viel durchgemacht dieser Taae
und das packt mich so manchmal. Auch ietrt
zun. Beispiel Ich glaube , ich habe viel Un-
stnn geredet ."
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Tanz langsam stiegen sie den Pfad gegen
Meersburg brnab . Hermann , der noch Tau¬
senderlei zu besorgen hatte , wäre gerne rascher
gegangen Sein Kopf und sein Herz waren le
übervoll und widerballend des neuen plötz¬
lichen Wunders , daß er nur mit dem klein-
stcu Teile fernes Geistes bei des Freiherr«
wirren Reden war Und kaum war das erste
graue Haus erreicht, so wollte er sich ver¬
abschieden. Aber Verläufer hielt ihn zurück.

„Ein Wort noch. Herr Hart . Einen Av-
schred. wenn wir so sagen sollen. Sie geben
nach Kiel , wie ich höre Ich habe mich zur
„Reitenden " gemeldet"

mm



2)je Kurverwaltung geht am 1. April an
i . Mien -Eeselllchaft Bad Homburg" über.

"Borberatung der mit der A.-E. zu ver-
I ^.„velnden Fragen, die sich dauernd ergeben

dema»i ^dtn . soll die seitherige Kurverwaltung als
ückwin! ^ ^ Deputation weiter bestehen. Anstelle

I der verstorbenen Mitgliedes Dr. Wien ist
Stand, I ^ Cradtrat Zimmerling  getreten . —
|t nach,1 V jpfjtgjcn trat Stadtrat Zimmerling in

«ijliotheks, und Museume-Kom mistion
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n bit Stelle des Stadtrates Höckmann.
Außerhalb der Tagesordnung wünscht

ßtadto. Wehrheim,  daß die Kartoffeln
!.uogelesen und die guten von den schlechten
!« trennt werden sollten.
* Oberbürgermeister Lübke  erwidert , daß
^ schon längst geschehe, und und richtet eine
dringende Mahnung an alle, mit den Kartof¬
feln sparsam zu sein. Wer Kartoffeln aus
Dezugeslbein kür die ganze Versorgungszeil

!Oijsö August) erhielt und nicht ausreicht,
kann keinen Ersatz bekommen. Die Stadt

!darf den Beziehern, welche ihren ganzen Be-
!darf in kleinen Mengen holen, nicht weniger
!geben. als jene erhielten, das wäre ungerecht.
Zm Notfälle müßte die Sadt zu einer Her-

labsetzung der Ration schreiten.
Schluß der Sitzung 6.50 Uhr. Es folgt

!«ine Eeheimsitzung.

ttelr

y Obst- und Gartenbau - Verein.
Die (beneraloeisammtung im Gauhaus
,Wolfsschlucht", welche bei gutem Besuche
stait'faud. eröffaete der Vorsitzende, Herr
Errteninsp ktor A. Burkart.  mit einem
kurzen Rückblick auf die Krtegszeit und die
Bere nsvetättgung und erledigte die Tages-
ordnug al, Rechenschaft de, Vorstandes in
üblicher W«iie. Den Jahresbericht hatte
Herr Hotop  abgrfoßt und zur Verlesung
gebracht. Die Rechnungsablage erstittete
der Rechner K. Schalle ». Der lieber,
jchuß mit M 1572 M 63 Pfg . schloß durch
dt- Einnahme des Obüe» vom Musterbaum¬
stück mit 1592 M günstig ab.

Das Vereinsoermögen ergibt 10217 M,
dabei das Musterbaumitück(Erstehungskostrn
7600 fflt', da, Inventar uns die Bücherei
(1000M) und 1000 M Kriegsanleihe.

Die Versammlung ehrt durch Erheben
da» E dächtnis der 13 oerstoibenen Mit.
gl eder. Der gegenwärtige Milgitederbestand
ist 300, dabe> 3 Ehrrnmitgltever.

Rach der gexenseitlgen Dankeserstattung
beten einzelne Fr gen reichliche Aussprache,
so besonders die Saatgut Samenveschaffung
und der Hilfsdienst.

In Anbetrochi seiner 20jährigen Zuge.
Hörigkeit al» Mitglied dr» Verein» und
de» Vorstandes und seiner Verdienste um
den Verein wi-d Herr Kretrobi'bauinipek'or
M. Hotop  mit Sitz undStimme im Vor¬
land- zum Ehrenmitglied  ernannt.

Mit dem Wunsche auf daldtgen Frieden
und der B ' tte um ferneir» Durchhalten
chloß der Vorsitz nde dte s« anregend ver-
lausene 33<riQinm*m>gJ "1*"

= Die Weidenkätzchen blühen
I b rall in den W t0un, .n und UN >n
bckn zeig n stch beeeit» die d ck-n weßen
Biütenkoospen der Weiden, von den schützn
dm leverartigen Deckjchuppen befreit, als
eiste F ühltng»boien der Pflan -enwelt.
Eegenüdrr dem letz en Jahre sind diese Ktn-
>er Flora » tn ihrer Entwicklung um reich,
lich 2 Monate voraus. Dementsprechend
weisen auch die Obstdäume schon stark trei.

JM

.T»unu-b»t»* »atz -ychur , ». b Wv
dindr Kn»spen »uf. Alle dt,s, « nzerchn
wi« auch die schon vor einiger Zeit beob¬
achtete Rückkehr tzrrSchneegänse und wilden
Schwäne nach ihrer nordischen Heimat ließen
»in zeitige» Frühjahr erwarten, da, oller
ding» durch den jetzt überraschend ringe,
tretenen Kälterückia«, der anscheinend kein
rasch vorüdergehinder sein dürste, wieder tn
Frage gestellt ist.

* Diebahnamtlichen Nollgebnhren
in hirsi.er biaot werden vom 20. Februar
ob erhöht werden. Dte neuen Sätze find im
Anzeigenteil bekannt gegeben.

#* Kurhaustheater. Auf dte heute
Abend slutifinvei'be Aufführung der Komödie
„Dyckerpott»Erb<n" sei nochmal» bingewtesen
Donnerstag Abend kommt nu ein lucieit die
Operette „Dre geschiedene Frau " zur Aus.
führunß.

+ Entlastung von a. v. - Heimat-
Landwirten . Den stellvertretend.n G-ne.
ivlkommaubo» wurde anheim gegeb n, dte
Entlastung von a. v. - He'Niat. Landwirten
zu rerfügen «nter der Voioussetzung, doß
«in Notstand «nerkennt ist und dte Entlas¬
sung auf dem W ge der Reklamation erfolgt.
" " " Einberufung des Kommunal¬
landtages des Siegierungsbczirks
Wiesbaden D » Äöm. S Moje,rat haben
tue Eliiberufung des Kommunallandtage»
der RegierungsbezirksWiesbaden auf Man.
tag, 6. Mai 1918, nach der Stadt Wies,
baden zu genehmigen öeruht. Die Eröff
nung wird an dem dezeichneten Tage nach,
mittags 6 Uhr in dem Sitzun ŝfaale ds
Lanseshauie» in Wiesb 'den statlfinden.

* Einberufung des Provinzial¬
landtages der Provinz Hessen Nasiau.
De» Komps ffl!uj<>iai haben ore Etnveiu-
fung de» Prooinziallantztages der Provinz
Hessen Nassau auf ffliittwoch, 1. fflfm 1918,
nach der Stabt Castrl anzuori'nen. Die Er¬
öffnung wird an dem bezsichniten Tage,
nachmittag» 5 Uhr in dem Sitzungssaal«
des Sländehaufes zu Castel stattfinden.

^ Zum Kapitel .Tabakersatz" Eine
Tabuksov ik p>br folgende danlenswerte Auf¬
klärungen: „Buchenlaub ist schon zur Zeit
der Konttnrnlalsptne vor 100 Jvhren in er.
heblichem M ße geroucht worden. Alte
Rauchtabakfabriken haben nochR-z-pte au«
jener Zelt ui d haben danach auch jetzt die
Verarbeitung von Buchrnlaub ousgenommin.
Dte Abgabe von 60 Mark sü- den Zentner
Buchrnlaub hat schon immer bestanden. Es
gab ^ yon immer einige Tabak, rsatzstoff«,
skr die eine Surrogatsteuer von 60 M lür
den Zentner erhoben wurde/ Zu dreien Er¬
satzstoffen gehören nunallerdings auch Buchen,
laub und Hopfen. Sodann wollen nicht
etwa die Fabrikanten einen Tabak-Erjotz,
bestehend au» 85 Teilen Buchrnlaub und
15 Teilen reinen Tabak, auf den Markt
br ng n, sondern diese» Mischung,v.rhäitnt»
ist von der Zen ral« sür Kriegst efrrun ên
von Tabaksad-ikanlen tn Aussicht genommen
Im übrig' N ist von allen Ersatzstoffen zum
Strecken de» Rohtabak» wohl Buchrnlaub
am geeignetsten, da es sauber ist und rtch.
tig verarbeitet, auch ganz gut brennt und
schm.cki."

Pottasche als Scifenersatz. Soda, Seife,
und Waschpulver weiden immer schlecht>:r und
seltener Sich nach geeignetem und wirt¬
lich brauchbaren Ersatz umzusehen, ist da»

Verlangen >cder Hausfrau, die ihre ohnehin
knappe Wäsche schonen will. Ein unbekann-
tes und doch recht brauchbares Seifenersatz¬
mittel ist dre Pottasche. Pottasche ist der
Hallptbcstanbterlder bekannten Holzasche und
in allen Drcgerren erhältlich: es ist ein wei¬
ßes. körniges Pulver Die Anwendung der
Pottasche geschieh.: folgendermaßen: Aus
einen Eimer Wastec nimmt man je nach dem
Schmutz der Wasche1—3 Eßlöffel Pottasche,
die man zuvor in warmem Wastcr aufgelöst
hat. In diesem Waster wird die schmutzige
Wäsche eingeweichr, am anderen Tage unter
leichtem Schleudern herausgewunden, dann
mit dem Pottaschenwaffer im Kestel 20—30
Minuten gekocht und nun wie jede gewöhn,
liche Wäsche behandelt. Es kommt darauf an,
daß man dre Wäsche fleißig im Kestel wendet.
Gar zu schmutzige Ränder kann man prak¬
tischer Weise mit Seife anreiben. Wenn man
diese Vorschrift genau befolgt und dabei rechr
oft und gründlich klar nachspült, so kann man
sich sehr leicht schneeweiße Wäsche erhalten.

* Für die Küche . Krteg,kuchen.
Wern gleich di» «riorderlichen Zutaten zu
einem Kuchen auch immer rarer und knapper
werden, so wird r» der einen oder anderen
Leserin doch wohl möglich sein, da» eine
oder da» andere Rezept zu einem Krieg,
kuchen ßnoch au»zup edieren. Wir möchten
unseren L-serinn n im Rachsteh>nd»n zwei
ganz k'Nf̂ che Rezepte mtltetlen, dte viel-
lach erprobt, sehr schmackhafte Kriegskuchen
ergebin.

Aachener Printen.  1 Pfd. Mehl,
Va Pfd . Zucker, i/, Pfd. Sirup , ein wenig
Rotron , 50 gr. Zitronat , 20 gr. Anis und
> Paket Backpulver. An S :elle von Sirup
kann man auch Kunsthonig oder Honig be-
nutzen. Wird der Teig zu steif, so kann
man etwa» kalten Kuff-e zusetzrn. In den
Tilg knetet « an gut z' rkletnertrn Kandi».
z- cker. Nachdem der leig dünn aurperollt
ist, schneidet man mit scharfem M.ster 3
cim. breite und 8—lO cm. lange Stücke,

\ dte man auf gut gefettetem Kuchenblech bet
' guter Hitze backen läßt.

E cho cko l a d e n-K u che n. (ohne Eier
und F tt !) 2 Tasten Milch oder Kaffee, 2
Eßlöffel Kakao, i/, Pfd . Zuckir, 1 Päckchen
Vanille Zucker, ^ Pfv. Mehl, 1 Backpulver.
Alle» wl.d gut vuichernander geaibettet
und tn gut rtngefetteter Form bet nicht zu
heftigem Feuer gebacken.

* * m

Eingesandt.
Für die unter dieser Rubrik erschelnenden' Ariikel
über, tmmt dte Rtdokiion lediglich dte prtßge-

sctzliche Berantwo.lung.
3n Kreuznach hot man neuerding» alle

Straßen IN Htnde. bu:g- und Luvendoiff.
jtraße umgelauft. Deshalb fragt der Fra »k-
furier Generalanze'ger, wann wohl die
Siadt Frankfu t solchem Beispiel folgen
wü-de. Homburg ist auf diese« G biete noch
rrhrdlich zurück. Denn r» hat noch n cht
einmal eine Bismarck st raße!  Wenn
die fog<nannte ^Deutsche Vaterlandspartei"
eine Anregung tn dieser Richtung geben
wall e, würde ste stch Dank rrweiben auch
bet den bi» in dte Knochen deutjch und
monarchisch gesinnten Bürgern , dt« diese
Partei ablehnen.

K. Schm.

19. * .l 191S

' Dom Tage.
Flörsheim.  Ein fahnenflüchtiger

Soldat , der aufgegriffen worden war und
nach seinem Garnisonsorte traneportiert
werden sollte sprang hinter d»r hi' sigen
Ltatjin au» dem in voller Fahrt b sinnli¬
chen Zug. Mit schweren Verletzungn blieb
et liegen u d wurde in da, hrestg« Kran- '
krnhau, überführt.

Schlüchtern.  Staatssekretär von
Kühlm nnatraf zu kurz m B-such in Schloß
Ramholz bei seiner Schwiegermutter der
Fniirau von Stumm zed. von Rauch ein.

Vom Westerwald.  E >n Bremser
eine» Güterzugr » kam auf der StotionSel¬
ter, unter die Räder, so daß thm beide
Beine abgefahren wutden.

H 8 n f e l d. In der letzten Zeit grasen
Schieber und Hamsterer dte O' tschasten de»
Kreise» nach Lebensmittel ab. Infolge d' sten
wurde an den Bahnhöfen eine verslbärfte
polizeiliche Kontivlle geübt. Auf dem hi«.
sig' N Babnhof wurden tn ein'gen Tagen
beichlagnahmt große Mengen Butter , Wurst,
Speck, etn geschlachtetes Kalb , zweieinotertel
Zentner fe nste» Weizennehl, Hülsensrüchte
usw. in größer,n Mengen.

Köln,  18 . Febr. (Priv .-Tel.) Heute
nacht wurde in der Straße „Am Hof" in
einem Streit der Koch eine» hiesigen Hotel»
durch einen B uststisch so schwer verletzt,
daß er gleich darauf starb.

Berlin,  19 . Februar . Dem „Berliner
Lokal nzeiger" wird aus Posen berichtet:
3n e nem D te bei Posen ixplodierte infolge
Unoo,stchtigktit «ine Kanne mit Benzol.
Die ganze au» acht Köpfen besteh nde
Fumllie eine» Landwirte» stand sofort in
F 'amm.n. Zwei K nder sind b reit» den
Verletzungn erlegen. Der Zustand der
üb igen ist hoffnungslos.

Kurhaus.
Mittwoch , den 20 F »br««r.
Nachmittag » von 4—6 ühr

Mit vereinten Kiäften . Marsch Strauss
Ouvertüre : Albin FJotow
Märchenzeit . Gavotte Millöcker
Final » aus Maritana Wallsce
Ouvortur « : Das Tippfräulein Raimann
Walzer a. DreimäderinhausSohubert -Bert*
Lied aus Carmen Bizet
Potpourri aus ,Juxbaron Kollo

Abends von 8 —98/4 Uhr.
Ouvertüre : Kalif von Bagdad Boieldieu
Lieder ohne Worte Mendelssohn
Liebes-Gavotte aus der Schäferzeit Lemeire
Fantasie : Der Wildschütz Lortzing
Walzer Der liebe Augustin Fall
Serenade Haydn
Potpourri über Themen von Straus .«,

Suppe und Millöcker Ziehrer

Donnerstag : Konzert der Kurkapelle von
i Abends7>. Uhr Theater Im Abon¬
nement B: „Tie geschiedene Frau ", Operette
in 3 Allen.

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
4—6 unbS— Uhr.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—6 und 8—9^ Uhr. Abends 7yi  Uhr
Theater außer Abonnement

licht,

Nachruf.
Am 12. ds. Mt », verschied ganz unerwartet an einer im Felde sich zugezogenen

Krankheit mein langjährig r Buchhalter

Herr <Larl Helfrich
Landfturmmann im Inf Regt 115

Ec bat während seiner 34jähri en Tätigkeit bei mir mit aufopfe-nder nvd ge-
wissenbasu stei- Hiagedong sZnen Posten au-gefüllt und sich durch f in ruhige», -recht,
sch ff nt« W ŝen die Hochach ung und Liebe aller derer ttworben, die mit ihm zu.
sa umen arbeiteten.

Zch w rde dem leider zu früh Derslordene» stet, ein dankbare», ehrende« Ge.
benk.n bewahr,n.

Bad Hvmburg, den 19. Februar 1918.
Ph . Möckel.

W Engl. und franz.
"Sprachunterricht
Nachhilfe für Schüler in allen
Fächern. Vorbereitung für Prüf,
ungen Einj. Freiw. Dolmetscher re.

V. Dannhof.
Staat ! gepr. Sprachlehrerin

Höhenstraße 38. L

Kaufe

LchiMMde
zu den höchsten Preisen.
Not'chiachtung- w rden« il eigenem
Fuhrweik abgeholt.

Philipp Jamin,
Pserdemetzgerei,

Oberursel.  Telefon 142



1» K»tr «« 1V1».JfcJL 6rt HomVm, ». ». AIH«,

Am Millwolh de«2V. Fkbr. nachm. 2—4Uhr
werden im Bezok Hombi rg-Kirdo f (V zirkrvo,steher Büro) Nadel¬
holzwellen 2 Stfltf » » 15 Pfg . gegen Vorzeigrn und Abstempeln
der Kohlenkarte abgegeben 707
_ Ortskohlenstelle.
Vom 20. Februar 1918 ab betragen die bahn¬
amtlichen Rollgebühren in Bad Homburg für

itzilgut Frachtgut
Innenstadt Alißenstadt Innenstadt Außenstadt

für je angefangene 50 kg. 70 Pfg 76 Pfg. 66 Pfg. 70 Pfg
mindesten» für jede
Frachtbrieffendung. 90 Pfg . 95 Pfg. 80 Pfg . 60 Plg.

Weitere Auskunft erteilt die Güterabfertigung Bad Hamburg.
Frankfurt (M ) den 15. S. 18.

Kgl. Eisenbahnverkehrsamt.

sofort gesucht , dauernd© Beschäftigung
von Maschinenfabrik Höhn

Frankfurt a . M.-Rödelheim
Rödelheimerlandstrasse 141. 698

Danksagung.
Für die uns bei dem Heimgänge unseres unvergeßlichen,

innigsttzeliebten Gatten und Vat .rS

Willi Krofchel
bewiesene Teilnahme und liebevollen Blunensoenden sagen
wr Allen auf diesem W 'ge unseren tiefgefühlten Da, k, be¬
sonder- auch Herrn Psaner Walter sli die trostreiche Grabrede.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Elisabeth Krofchel.

Bad Homburg 19. F bruar 1918.

Danksagung.
Für die unS beim Hinscheiden unserer geliebten

Frau Pauline Stamm
geb . Marx

erwiesene Teilnahme danken lerzlichst

Die trauernden Hinterbliebenen:
I . d. N. :

Therese Freudenberger geb. Stamm.

Bad Homburg. Frankfurt, den 18. Febr. 1918.

2 trächtige

Ziegen
-,u verkaufen. 706

Hinier den Rahmen 15

Gärtner
für öemüfebau

in dauernde Stellung gesucht.klektriMtswerk.

Mädchen
für Küche und Haushalt so¬
fort gesucht.
Laube» Europäischer Hof.

Zuverlässiges
Mädchen

das Küchen « und Hausarbeit
oerstekt, in kleinen Hausbalt g sucht
Frau Dr. Wertheimer,

Ferdinardstraß ' 24 II.

mit

Ein besseres
Hausmädchen
guten Empfehlungen gesucht.
Vorstellung6—T Uhr

Knistr-Friedrilii-Promtllllbe 28
Zeugnisse milbnugen 687

asasaaBB
Tüchiiges

das kochen karnu.
etm Hausarbeit mit

üdeilumml. so orr gesucht.
Frau S . Hirsch,

Elijabetheastraße 21.

Fräulein
sucht tog-Ü"er Beschäftigung
irgend welcher Art . .8u erfr.

der G stärnfteflu ». 705.

Junges Ehepaar
MI einen Kind fuchl sonnige z
gimmerwohnung mit allen
Zubehör Lffe ten u. H. R 697
an die G säiasisstell, dS. Bl.

Mbl. stlohmmg
4 gimmer u Küche in Hom.
bürg oder nächster ' U i gebung von
s dr r bi ên Mietern zum 15 Mai
oder späler für I Jahr ge'uckt
Angebote nur mit genauer Be¬
schreibung und PrriSan . abe nach
Bonn a . Rh ., Goebenstr. 20, II
erdeten.

Kurhaus -Theater Bad Hombur
Direktion Adalbert Stesster.

Donnerstag » 21. Februar 1918 abends 7.SÜ
Vorstellung im Abonnement 8.

Die geschiedene Frau
Operette in 3 Akten von Viktor Leon

Musik von Le» Fill .'

ilfkrimlmtvon Versteigerungen , Absch
ungen . Fachkundige , reel
und zuverlässige  Bedienung z

gesichert
Karl Knapp , Mtimtoi, . tu

Luisenstrahe 6.

Drolsiiit Jlatrrfanhsparlfi!
Einladung.

Am Mittwoch , den 20. Februar abends 8 Uhr spricht
Gasthaus „Kaiferhof * in geschloffener Versammlung für Mitglied,
und Freunde der Deutschen Bolerlandspartei

Pfarrer I . Kübel aus Frankfurta. M.
über den Gedanken:

Durch Sieg zum Frieden

r°

r>»a

toecf)1

Wir laden hierzu alle Mitglieder und Freunde freundlichst ei
und bitten um vollzählige- Erscie nen.

Einführung vou Damen u . Herren durch di« Mitglieder wr, Kräf
den erbeten, Emloßlarten in der Gesctöfisstelle:

Neutslhe Valerlaudspartti Ortsgruppe Kad Homburg
I . A : Ballauff»Geschäftsführer

Höllsteinweg 36, Tel . 813.

Zoptausstellung

Hoffriseur ICesselschläger,
Bad Homburg Louiaenstr . 87,

Zöpfe von Mk . 5 an.
AnfertlgungTund Ausbesserung sämtlicher Haararbeltung.

Ausgekämmtes Haar wird in Zahlung genommen.
Haar-Beobachtungu. Behandlung bei Haarausfall,

Haarspalteu kahlen Stellen

tiortc
Sdjlii
in ei
Auod
satz,
dem>
chein

L'N
leide,
und1
er i
nnes
>erun
Itieß
iifiert
5nn(
rau ei
»ehr
entnc

Arbeiteru. Arbeiterinnen
für sofort gesucht

M. Rosenfeldu. Co. km-M «.M.-«ömi«
Gaugrafenstrahe 6.

Eintüriger lackierter

Kleiderschrank.
Kleiderständer , Schirmgestell
Gaslüster (Hängeüchtj Regu¬
lator , Küchenbörte u verkaufen.

Promenade 11, 1.

BueMnicker
Lelirlin

tung zu Ostern gesucht.
Taunusbote

Druckerei

Bei Anzeigen im Wohnungsanzeiger kostet die Klein¬
zeile oder deren Raum Mk. 1,—. Wohnungsanzeigen
nicht unter 4 , Zimmeranzeigen nicht unter 2 Zeilen. njohnungs-nnjeiger3m Interesse der Auftraggeber liegt es , wenn bei bei

SieVermietung  der Wohnung , die betreffende Anzeige
sofort in unserer Geschäftsstelle  abbestellt wird , eine

war
ui  wrro . ■
_= _ _ 5

Die Anzeigen im Wohnungs -Anzeiger erscheinen einviertel Jahr lang wöchentlich mindestens einmal
MdI. » J. Mm

u vermieten . Zu erfragen i» der Ge¬
ästsstelle «. 4882a._g

SeWmks 3immer
eventuell mit Verpflegung . Auch ein¬
fache Unterkunft für Durchreisende.

Elisabethenstraße 45,
18a_ Mädchenheim._

1 (Oll. 2 OUt Dill. MM
in schöner Lage zu vermieten. Saal¬
burgstraße 24 , I. _ _ _ 4970a

Schön möbl . Zimmer 4a
zu vermieten . Schäfer , Lonisenstr. 211 zod ziM(II00b0.Ä-tz

Rind 'sche Stiftsstr . 11 . 17averm.
nebst Gas u.

- , _ Wasser z.ver¬
mieten . Mußbachftraße 8 . 4957a
2Sioimodinnig

©ne Wohnung
Kirdorferstraße 54 Hinterhaus. 14alonforDentoliQ.
Zuerfr. Kirdorferstr . 26Hinterb .28a

mV.Wohn-o. Gdilafjtmmer
mit groß . Garten mit od. ohne Pension
zu verm. Dietigheimerstr . 5 . 21a

2 3immrru>ahnuna
mit Zubehör im Vorderhause au ruhige
Leute per 1. März zu vermieten

Fr . Weber , Dachdeckermeister.
38a Höhestraße 31.

2(otl.oinS33iinine[ioo[iniing
(Gartenhaus ) ab 1. April zu verm.

Näheres I . Fuld.37a

2äimmenoognung
(Mansarde ) jnit Gas und Wasser zu

1avermieten . Wallstraße 33.
Großes möbliertesZimmer

23a Elisabethenstratze 47,  2 . St.

2 3imsiermohnana
mit Gas und Wasser zu verm . sowie
trockner Raum zum Einstellen von
Möbeln . Rind 'sche Stiftsgaffe 7 32a

2, Zimmer , Küche, ab-
geschlossenem Vorplatz

und Zubehör , per sofort zu vermieten.
26a Louisenstraße 23.

.Ä' 2Simmermohnung
mit Zubehör , vollständig neu hergerrch-
tet an ruhige Leute zu vermieten.
lOa Luisenstratze 43.

SüDeftraBe 18
5 Zimmern und Zubehör zum 1. April
1918 zu vermieten . Näh . bei Kahle,
parterre . 19a

2-83lmtnemi8hnunD
30a Luisenstraße 74.

Hcrrschaftllche6tifmiinincrtool)nuno
mit Berauda , Garten und allem Zube¬
hör zu verm . Langrafenstr . 38p.
22a Näh . Löwengassc 5.6d)0se:i SimmertDshnung

mit allem Zubehör ab 1. AprÜ zu ver¬
mieten , auch früher . Untcrtor 5 . (15a Eine schöne83immenoBhnitng

mit abgeschlossenem Vorplatz Hoch¬
parterre per 1. Juli zu vermieten.
36a Luisenstrahe 101.

3n oermiften:
schöne3 Zimmerwohnung , Mansarde
Keller , Gas u. elktr. Licht, zum 1. März
zu beziehen. Näheres 35a

Oberurseler Pfad 14. 6i 43itnmeno.SÄ *!!
1. April zu verm . Kirdorferstr . 22,
Ecke der Brendelstraße 13aSine ÄMMmemwU

elektr. Licht, Anteil an Obst- und Ge¬
müsegarten in Dornholzhausen ab 1.
April 1918 zu vermieten . 31a

Zwiebackfabrik Henry Pauly.

gerDinanOftroBe 42
schöne 6 Zimmerwohnung mit allem
Zubehör sofort zu vermieten . ,

Auskunft erteilt Jean Kofler,
33a Ferdinands -Anlage 21Kleine ffiolmong vät

oder später zu vermieten . 34a
Karl Bender . Luisenstraße 6.

Schön möbl . Zimmer (8a
zu vermieten . Elisabethenstr . 131 . St.

2SBohnanoen
zu vermieten . Näheres
16a Luisenstraße 26

tzegs
(ästen

im
elde

öWk AltSMl 22
Lfkland

"st. n
errschaftl. 6 Zimmer -Wohnung ^

und Zubehör per 1. April
:n. Zu erfragen
Elisabethenstraße 12

Balkon und
vermieten.

©gg( r

mit Zentralheizung , 9 Zimmer,
anda , Bad , etc. zu vermieten.

L. Lepper,
_ Löwengasse 7.

63immrriB0hnung

V-«f

mit Gas , Bad , Elekt. Licht und
behör zu vermieten.

Berthold . Ludwigstr.

@roBe5
zu vermieten

ij In fl i
Eiltet,

ein,
in,

* irrt
min»
Ndlich

M
lenen
tertde
't. d,

21

as >ke
ZS$
4. IN

äiramenooliniiiite
Höllsteinweg 18^

. idiönt  3 3immerioohniing^
mit allem Zubehör sofort zu vermied
12a Eliiabetbenstr . 2»

Grifft

_ Elisabethenstr.
Druck und Vertag Schudt', Buchdruckiei« ad Hombur, » d. HVerantwortlich für die Schrtstleituni : Friedrich Rachma n ni für den Anzeigenteil Heinrich Schudt
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